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33  ora| Discernmen n ine urches“
EIN udı  ]  { der KommıssI0ONn fur lauben Uund
Kirchenverfassung

Die rage nach der Finheit der rchen und ist verbunden mit der rage
nach der gegenseitigen Anerkennung als rche{(n DIie rage, ob sich tchen DE
genseiltig als Kirchen anerkennen, ist abhängig VON gemeinsamen Überzeugungen
1M 1NDI1IC auf Taufe, kucharistie, und dem Verständnis VOIN Kirche insgesamt.
Seit etIwas mehr als 7() ren haben sich In diesem Zusammenhang aber NeUe FTra:
gen 1in den Vordergruni geschoben. Dabei handelt es sich Frragen dqus dem
ethisch-moralischen Bereich Die rage des Umgangs mit Homosexualitä ist wohl
das prominenteste eispiel, aber auch Fragen dus der Bioethik, WwIe die Stamm:
zellenforschung werden Von den Kirchen sehr unterschiedlich diskutiert und haben
das Potential, Tisten einander entfremden abei ist zusätzlich eachten,
dass 1ese letztgenannten Fragen anders als die klassischen theologischen Prob:
eme N1IC sehr entlang den konfessionellen (Grenzen trennend wirken, SOIl-
dern auch VOT allem inner VonNn Kirchen Oder Kirchenfamilien Konfliktstoff bie
ten, der Dereits Situationen einer drohenden paltung geführt hat. Z7u denken ist
hier die Diskussionen 1n der (emeinschaft der anglikanischen Kirchen

Im Grunde könnte 1ese Fragen gEeENAUSO WwI1e die klassischen
ekklesiologischen Fragen. ES ist aber zusehen, dass die HIC nach Konvergenz
hier VOoOT lem deshalb wenig ertragreich se1in wird, weil die rfahrung zeigt, dass
solche Fragen mit einem ungewöhnlich großen Emotionalitä: diskutiert
werden.

Die Kommission für Glauben und Kirchenverfassung des Okumenischen ates
der Kirchen hat sich bereits in der Vergangenhei mit ischen Fragen
und ein1ıges dazu veröffentlicht. 2007 wurde eine NnNeue Studie mit einem
Ansatz beschlossen e5s soll N1IC darum gehen, Osungen Oder Kompromisse Tür
die und andere) ischen Fragen auszuarbeiten und anzubieien. SOnN:
dern es soll darum gehen, den Kirchen helfen, solche Fragen auf einem anderen
als dem emotionellen Niveau diskutieren und prüfen, ob N1IC eine Vielfalt
VON Auffassungen se1ın könnte

Die NeUuUe Studie analysiert deshalb die Grundlagen, die Mechanismen, Autori-
taäten und TOZeSSe, In enen die verschiedenen TtTchen ihre Haltung ethisch:
moralischen Fragen begründen und Entscheidungen 1n olchen Fragen en Dazu
hat die Kommission für Glauben und Kirchenverfassung eine bisher in 1InNrer el
wenig benutzte Methode ZUrTr wendung gebracht: Man arbeitet mit Onkreien

Leider SINd die meisten dieser Veröffentlichungen UT auf Englisch vorhanden: Tho:
Mas Best/Martin Fa (eds.) Ecclesiology and thics. Ecumenical thic. Engage:
ment, Moral Ormation and the Nature of the Church, enf 1997 und Yistian Perspec:
tives Theological Anthropology. Faith and Trder udY Document, Faith and Trder
aper No 199, Geneva 2005 uch den Beitrag VON John Gibaut l. H., 411
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Fallstudien verschiedenen Fragebereichen. 1ese Fallstudien auf NaT-
ralive e1ise mit fingierten Dialogen Dın die Diskussion über Homosexualität
F  eispie des Diskurses der Anglikanischen Gemeinschaft, die Diskus
S10N über Prosel  1SMUS F  beispiel e1ines Gesprächs zwischen einem russisch-
orthodoxen TIester und einem evangelikal-missionarischen Pastor 1n Russland
SOWI1e die age der Globalisierung F  eispiel der Diskussion dazu 1m (2(0)8
mierten eltbund Dabei werden eweils die verschiedenen Argumentationsweisen
dargestellt.

Im men des Studienprozesses hat die Kommission für Glauben und KIrT-
chenverfassung auf iNrer Ple 2009 1ese Fallstudien analysiert 1mM HIn
IC araurf, Was 1n den verschiedenen Standpunkten als Quellen und Autoritäten
angesehen wird, welche uren eine spielen DZW. welche sonstigen Fakto:
TenN der einen oOder anderen Meinung/ Haltung ren

Im Herbst diesen ahres wird gemeinsam mit einigen kthikern 1n verschiede-
nen Ländern ein Pilotprojekt ‘9 In dem verschiedene Studiengruppen sich
weiter mit diesen Fallstudien eschäftigen und die dabei herausgearbeiteten esu
tate anhand we1llterer Fallstudien anderen Fragestellungen testen.

Ziel dieser Studie ist CD, mit der Resultate dieser ysen In den Studien:
gruppeN einen Studientex verfassen, der den rtchen den unterschiedli:
chen Gruppen Nnner der Kirchen helfen soll, besser verstehen, wWwI1Ie TIsSten

unterschiedlichen Standpu: in ezug auf moralisch-e  ische Fragen gelan
genN. Die Fragen selbst werden N1IC gelöst werden, aber 05 sollen Wege vVisiert
werden, die dazu Ten können, dass unterschiedliche Meinungen N1IC als iren:
nend verstanden werden mussen.
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